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Eins standecie nncl Allgemeine-Z
(Nachdruck unserer Original-Berichte oerboteii.)

Landeck, den 25· November 1919.
* cTages-ordnung zu der am Mittwoch, den 26. November nachm.

4 Uhr ftottfiiidenden Stadtverordneteiisihung. l. Magistratsantrog auf
Erhöhung der Kurinittelpreife für die Kurzeit 1920. 2. Magiftratsaiiirag
auf Erhöhung der Gebühren sür elektrischen Strom. Z. Magiftratsantrag

auf Bewilligung von 1500 M. aus dem Etat 1920 sür Reparaturarbeiten

ini Georgenbade. 4.« Magistratsantrag auf Gewährung einer Feuerungs-

zulage an Lucia Herriiiann und Johanna Seidel von 60 M. ö. Magister-ts-
antrag aus Bewilligung von 50 M. zum Anlauf voii Holz nnd Kohle
für die Mutterberatungsftelle. 6. Anstellung des Polizeimachtiueisters Lerch.
7. Magistratsaiitrag auf Aufhebung der Jahrinitrkte. 8.- Magiftratsantrag
aus außerordentliche Bewilligung von 200 M. gelegentlich des Geburts-
tages der Frau Oberin des Krankenhauses. 9. Crgiinzender Magistrats-
antrag über Aenderung der Gewährung von Reifetoftein 10. Antan des

Losly’schen Verkaufsloials im Bade. 11. Antrag auf Festsetzung des
Dienstalters des Bürgermeisters Dr.Jeglinsky. 12. Entschädigung an
Buchdruckereibefiher Urner für die Mehrarbeit bei Herstellung der stiirliste
pro l919. 13. Keiintnisnabme ooii der Schlußabiiahme der Kasse der
Badtanzlei. 14. Niederschlagung einer Gemeindesteuer-, welche der Schau-
spieler Graiideit schuldet. lö. Anstellung eines Badeinspektors, vom
1· April 1920 ab. 16. Betr. Mietseiniguiigsaint. 17. Entwurf einer
Lustbarkeitssteuerordnung. is. Gewährung von je 30 M. für die Bade-
nieifter Kriesteii, Gran-, Hat-nich und Rathnianm 19. Bewilligung der
Mittel für einen kriegsbefehttdigten Gärtner. 20. Kleidergeld siir dsii

Magistratsboten Wehse von jährlich 75 M. Magistratsantrag auf
Aenderuug der Lebeiismittelversoegung. 22. Magistratsaiitrag betr. die
Wiederinbetriebsehunb des Bergwerks in Leuthen. sä. Magiftratsbeschluß
betr. Befehaffungsbeihilfe an flsdt. Beamte und Angestellte. 24. Kurtaxs
ordnung für 1920. 25. Keniitnisiiahme von dem Bericht des Rechnungs-

ausschufses. 26. Verpachtung des Hotels »Man-C 27. Verpachtung des
,,Citcilienhofes«. 28. Oesueh der Buchdruckereibesiszer Uriier und Hänsch.
29. Abbruch voii Monbijou. 30. Ueberschußfond der Sparkasse. Bl.
Magistratsautrag aus Bewilligung von 150 M. zur Justandseizung der
Rodelbahm

It Herrn Oberftabsarzt Dr. Beyer, (früher Chefarzt des
hiesigen Militär-Kurhauses) ist der Charakter eines General-
oherarzteo verliehen worden.

-i. Der Wannergefaugverein zandeeü halt am Donnerstag, den
27. November er·, abends 8 Uhr Masseneröffnung 7 Uhr-U im ,,Blauen
Hirsch« sein l. Vergnügen« bestehend in einer Eesaiigsaufführung mit

darauffolgeiideiu Ball· Die Vortragsfolge enthält drei Teile, von denen
der l. dein Gedenkeu der Oefallenem der 2· der Begrüiung der Heim-
getehrten und der Z. der Erinnerung der Vereiiisgründung gewidmet ist.
Die Piessen des iehteren Teils sind den Programmeu des Jahres 1891
entnommen. Für die solistischen Darbietuiigen stellt Herr Ofsergeld dem
Vereine ein gediegenes Instrument zur Verfügung· Der rithrige Wirt
will auch ein besonderes Zimmer für die DamensEarderobe bereit halten.
— F«.utritt zur Abendunterhaltung haben nur aktive Süngers und Sänger-
innen, sowie inaktioe Mitglieder und deren Familienangehörige. Die
Mitglieder sind nach den satzungeii berechtigt, zwei Angehörige einzuführen.
Jede weitere Person wird als Gast behandelt. Letztere, sowie vorüber-
gehend Anwesende (nicht Ortsansitssige) haben 2 M. Eintrittsgeid zu ent-
richten. Die schriftliche Einladung und die Beitragsliste geht den Jnaktiveu
durch Boten zu; Restbeiträge sind gestrichen worden. Neuanmeldungen

unterstützeiider Mitglieder werden im Interesse des idealen Zweckes auch
in der Folgezeit vom Vorstande entgegeiigeiiommeii.

It Wir möchten unsere Leser auf das Jiiserat straszenschuhliutsus
aufmerksam machen. Fräulein Lindner hat, wie Dir hören, bereits seit
Jahren in diesem Fach erfolgreich gearbeitet, allein in Beieg 660 Teil-
nehwer im vorigen Winter gehabt, so daß ein Kurfus nach dem andern
dort nötig wurde. Das erhellt ihr Geschick zum Lehren dieser, in der
Jetztzeit so besonders erwüulchenswerteii Kunst, und scheint es uns daher
ciin Platz zu möglichst zahlreicher Ieteiligung anzuregen, und sich möglichst
bald anzumeldeii, da von dem Inmelden das Zustandekommen des
Kursus abhängt.

f Wie Yorreiboztige beim Postamt Landeck werden
Sonnabend, den 29. November von 8—101f, Uhr vormittags
ausgezahlt

—f- Nach segrühung der in lehter, außerordentlich zahlreich besuchter
: s · « ,« ' » anwesenden aktiven und Ehrenmitglieder
durch den Präses gelangten durch die Ssngerabteilungzwei religiöse Lieder zum
Vortrage. Daran sprach Fliegerleuinant Moschner in interessanten, durch
Zeichiiungen und vorgelegte Bilder anschaulich gemachten Ausführungen

über unsere Flugzeuge, die Fliegeetütigkeit, die Ausbildung der Piloten,
das Bombengeschwader und seinen letzten Flug im Juli 1918. Lebhafter
Beifall lohiite die Bemühungen des Redners. cine bunte Reihe
verschiebeiier Sangesspenden bildete auch diesmal die Cchlußhandluug der
Mitgliederziisammenkuiift.

K Fi. Hedwigovereim Bei der am Sonntag abgehauenen Ver-
sammlung war Derr Beigeordneter Neumann als Gast anwesend und

sprach derselbe in auskliirender Weise über verschiedene Zeitfragen u. a.
über die freie Gewerkschaft uiid wies aus die demnächst stattfindende
Zentrums-Versammlung hin, bei der ein auswärtiger tüchtiger Redner
anwesend sein wird. Der Prsses Dei-r Pfarrer Heinze hielt einen Vortrag
über das Erwerbstittigsein im christlichen Sinne und die Notwendigkeit
der Arbeit. Der geschäftliche Teil und Gesang mehrer Lieder füllten den
übrigen Teil des Abends aus.

t· Heut Dienstag abends 7Vz Uhr findet in der Brauerei Hand-
werberversammkung statt. »

genommen wird, io handelt es sich uni

   . zprachemmterricht für Eisenbahnbeamte. Die Eisenbahn-
direktion Breslau beabsichtigt, im laufenden Dinterhalbjahr uiientgeltliche
Unterrichtskurse der französischen, englischen, polnischeii und tschechischeii
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Sprache abhalten zu lassen. Die Teilnahme ist jedoch niir an zweien
von den vier Kurseii gestaltet· Während iiir die Belegung der französischen
und englischen iiurse genügende Vortenniiiisse in der fremden Sprache

Vorbedingung ist, sollen zum politischen nnd tichechischen Unterricht auch
Anfänger zugelassen werden.

-t. Yie neue Yräinienanleilie als Hparaiilcihr. Jn die neue
Zeit muß das Spuren hiiiiibergerettet weiden. Die neue Anleihe dient
dein Spargedanken, ist ein Lotterie- aber mehr ein Spur-papier Da zur

Hälfte Kriegsanieihe zum Nenniveri (atio zu 100 für je 100 M.) au-
. eine Aenderiiiig der Anleihe
früherer Ersparnisse· Das Reich nimmt also auf die liriegsanleihebefiher
gebührende Rücksicht. Wer die neue Anleihe erwirbt, wird aufs neue

ein Sparer bezüglich der Zinsen. Diese werden nämlich nicht bar aus-
gezahlt, sondern mit 5 Prozent zum Kapital geschlagen. Der Rückzahlungs-

ivert beträgt bei 1000 M. nach l Jahre 1050, iiach 10 Jahren 1500 M.

Der Befiher hat also eine Zivangssparkaffe, weil er die Zinsen stehen
lassen muß. Der etwaige Zinfeozins ruht iii der Aussicht aus Prämien-

und Boiiusgeiviiiii. Der folideste Sparer kann an der neuen Suarpriiniiens

anleihe seine Freude haben.
sind nur die Ziiiseszinsen, von denen es sehr zweifelhaft ist, ob er sie sich
erwerben würde- Wenn man dem Glück gar nicht die Hand bietet, dann
kann es auch iiicht einschlagen. Die Ziusenaufsaniiiilung hat den weiteren

sorteih daß der Sparer die Zinsen nicht versteuern braucht. Er erhält,

wenn sein Stück nach 10 Jahren ausgelöst wird, die 500 M. Zinsen ohne
jeden Abzug. Auch in dein Auslasungsjath wenn er den Zinsbetrag
bar erhält, braucht er keine Einkommensteuer davon zu zahlen. Vom

20. Jahre ab ist jedem Aaleihebesitzer ein Itüiidiguiigerecht eingeräumt.

Prämienanleihen werden aber festgehalten, iveil die Aussichten auf Gewinn

stets steigen. Den Kriegsanleihebesitzern bietet die neue Anleihe die
Möglichktit, einen Teil ihres Verlustes, schon jetzt wegen des Flut-fes (von

ungefähr 80 Prozent) auszugleichen Auch Vergünsliguugen für die
Erbschaftssteuer treten hinzu. 25 Stück sind von Nachlaß- u. Erbschafts-
steuer frei. Mehr als ein Spiel- ist sie ein Saat-papier nnd sollte deshalb

eine uinfafsende Beteiligung finden. Noch ist die Zeichnungsfrist nicht
abgelaufen.

Gutes Zeichiiuugsergebiiis auf die deutsche Hparprämiem
anleihe. Jetzt fchoii zeigt sich fiir die iiene deutsche Svarvrainienanieihe
ein so großes Interesse, daß die veraiifchiagieu 5 Milliarden voraussichtiich

hoch überzeichnet werden dürften. Um den Zeichnern der ersten derartigen

Anleihe, die jetzt bis ziiin Z. Dezember zur Zeichnung aufliegt, eine

besondere Anerkennung zuteil werden zu lassen, ist ihnen das Vorzugsrecht
eingeräumt worden, bei späteren Ausgaben einer gliichartigen Anleihe

ein Stück zu erwerben. Durch Zeichnung der ersten Anleihe ist also

gleichsam ein Vorkaufsrecht ans spätere Pisiiniienauieihen gegeben, was

den Befihern der ersten Anleihe sicher große Vorteile bieten wird-

"· Einfchneidende Heut-ersann in der Ginliisnng
der Zinsscheine. Die am 1. Dezember in Kraft tretende
Verordnung gegen die Kapitalflucht bringt einfchneidende Aru-
deruugeii. Von diesem Teriiiin ab dürfen Coupons nur von
Bauten eingelöft werden. Diese wieder dürfen Coupons
und Gewimianteilfcheine nur von solchen Personen hereinnehmen,
welche entweder die Mäiitel oder die Zinsfcheinbogen bei der
betreffenden Bank in Depot haben bezw· der Bank eine Ve-
scheiniguug vorweisen, nach welcher sie ihre Wertpapiere dein
zuständigen Finanzaint angemeldet haben. Vom 1. Dezember
ab wird es also nicht mehr möglich fein, wie bisher Coupons
(Zinsscheine) an Stelle von Bargeld bei Kaufleuten usw. in
Zahlung zu geben, da die Bauten voraussichtlich weitere Ein-
lösung ablehnen würden. Für den Wertpapierbesitzer empfiehlt
es sich schon jetzt, seinen Bestand an Wertpapieren einer Bank
zur Aufbewahrung zu übergeben

s· Yuskcättmgoflkmz Ueberall wo die sogenannten Auskläriiiigs-
(-Sensations- und Sitten-) Fiiius auftretcu, lasse man sich die Kind-
Nunimer der Zeitschrift des Deutschen Sittlichkeitsvereins Plötzeiifee kommen
zum Berteilen und Bei-senden an Eltern, Lehrer, Männer und Frauen.

— Entfchwundeue Tracht. Jn der »Habt-. Tabatzeitung«, Mann-
heim, vom W. Oktober ist zu lesen: »Wir erhalten von der Firma
Lindemann u. Co» Zigarreii- und Tabakfabriten, Hamburg A, Dooenfleih
19—2«1 folgende Zuschrist: »Es ist für die Allgemeinheit vielleicht nicht
uninteressant, zu erfahren, dah die ganz bedeutenden Bestände der Heeres-
verwaltung iii Kriegstabalen (Buchenlaub) bei der Verwertung der Heeres-
güter durch die Wirtschaftsgemeinschast in den Besih unserer Firma

übergegangen sind, und zwar zum Preise von 3 Mart, geschrieben drei
Mark der Zentner, abgepaett in Paketen. Diesezsuchenlaubpatete werden

in Anbetracht der gegenwärtigen Kohleniiot voii uns als Heizniaterial
verwendet werden« Die fest gepreßten Pakete eignen sich, sowohl ihrer

Form als auch ihres Jnhaltes nach ganz vorzüglich als Ersah für
Brauiikohlenbriletts«.

oc. BAUER-UT
Ueber sämtliche Parteien, = die zurzeit man bei uns zählt, —

sollte jene eine schweben, — die uns leider, leider fehlt, —- die, anstatt

den eignen Vorteil — nur zu wahren unbedingt, —- endlich es versuchen
sollte, — daß es wieder uns gelingt, — aus der schweren Not der
Zeiten —- unier Volk zurückzuführen —— zu dem alten deutschen Grundsatz,

—- daß sich alle fleißig rühren, — daß ein jede-, unbekümmert, — ob
er selbst am besten führt, — dafür sorgt, daß endlich wieder — alles fo,

ivie sich’s gehört, —- hierzuiande werden möchte, —- denii das eine ist
gewiß, —- jede Politik ist heute — nur Verdruß und siergernis. —

Soll man einmal ehrlich glauben —- den politischen Partein — daß ie
alle, jede einzeln, —- iinr daraus gerichtet sei’u, —- uiiser deutsches Volt
zu retten —- aus der jetzigen Zeit der Quot, —- nun wohlan, Parteien
alle, —- liesert den Beweis einmali —- Setzt, anstatt Euch zu befehdeii,

—- Euch nur einmal froh und frisch — zu gemeinsam kräftigem handeln

Hauptgewiime

jeekiich 10 mai 1.000.000 Mark

Was er in die eigentliche Lotteriekafse legt,i

Jahr entsprechende Eriiiäßigniig.- Aiizeigen

müssen spätestens Dienstag oder Freitag Vorm.
aufgegeben werden.

J—.— ,-.-. ...—z.

—- beieinander an deii Tisch. — Laßt die Gegensätze ruhen. — die bisher
Jhr stets betont, — denn solange man den Deutschen -—— nicht mit dein

Gezünk verschont, — tann’s denrbesten nicht gelingen, —- etwas richtiges
zu leisten, —- iiiit der Einigkeit allein nur — schaffte incm von je aiii
meisten Weiter-Winter-

Zuo dem oberen Hielrtai.

V gespaltet-dort Am Sonntag, den 16.d. Mist-.
feierte der- hiesige Gefaiigverein »Liedertafel« iin Saale der
Heiderfchen Brauerei sein 30 jährige-; Bestehen durch eine Ge-
faiigsaiifführuiig. Trotz der ungünstigen Witterung hatten sich
zahlreiche Freunde und Gönner der Liedertafel eingefunden.
Nach öjähriger Ruhepause trat der Verein wieder das erste
Mal in die Oeffentlichkeit und feine Darbietungen unter Leitung
seines neuen Liedcrmeisters Lehrer Zucker, die in Kompositionen
von Hegar, Silcher, Wohlgemut, Bolksliedern und Volksiveifen
»bestandeii, fanden wohlverdienten Beifall, ebenso die von
Fräulein Schettler gefungenen Lieder. Jin zweiten Teile der
Ausführung gedachte der Vorsitzende, Chorrektor Schnar, des
auf dein Felde der Ehre gefallenen, früheren Liederineisters
zLehrer Gottschlich nnd würdigte dessen Verdienste um den
-Verein, ebenso die des früheren Vorsitzenden, Apothekenbefitzer
Glaeser, der wegen Krankheit sich genötigt fab, den Vorfitz
niederzulegen Ganz besonders feierte Redner die Mitglieder-,
fdie feit 30 Jahren der Liedertafel in Treue angehören: Glas-
f inalermeister Müller, Glasschlcifenpächter Rotter und dieHerbergs-
jmutter, Frau Braucreibefilzer Heider. Jnfolge der ungünstigen
kBerkehrsverhältnisfe waren leider die für die Geiiaiinten vor-
fgesehenen Auszeichnungen nicht rechtzeitig eingetroffen An die
fAufführung schloß sich ein Feftball, zu dein die Kriestcnsche
sKapelle die Musik stellte. —- Ain Sonnabend, denEOL .Mts.
ifand in Sperners Gasthaus ein Cäcilia-Konzert ftatt, veranstaltet
,voii den hiesigen Kircheniiiufikerii und geschätzteu Kräften unter
iLcitniig des Kapelliiieifiers Adolf Kriften. Das 10 Nummern
Euiiifaffende abwechseluiigsreiche Programm fand allseitigen
Beifall Eingeleitet wurde der Abend durch den Marsch
,,Hoch Heiderksburg« von Henker- Aus dein Programm sei
liefonders erwähnt »Das Zigeuucrlied« voii Boldi, ,,Elfengefliifter«,
Intermezzo von Rhode, ,,Troubadour«, Fantasie aus der
gleichnamigen Op. von Verdi und der Walzer »Die Hochzeit
der Winde« von Holl. Viel Anklang fand auch das Trompeten-
folo des Herrn Bittner ,,Liebestraniii« von Hoch. Die Auf-
fiihruug war in allen ihren Teilen wohlgeluugeu und kann
Herrn Krieften zu seinem neuen Erfolge nur Glück gewünscht

 

 

werden. Nach dem Konzert fand noch ein Ball statt.

prooinzielles.
Camoni. Am 18. November verstarb nach kurzer schwerer Krankheit

hier der Seelsorger der evangelischen Gemeinde, Paftor von Tresckow.

Mit ihm ist ein für seine Gemeiiidentitglieder treu und unermüdlich
sorgender Geistlicher aus der Welt geschieden. Sowohl an der Ueber-
führung ais auch an der Beisehung nahm der hohe Patron Se. Kgl. Hoheit

Prinz Friedrich Heinrich von Preußen teil. Bei der Trauerfeier wirkten
mehrere Gristliche, auch Supeiintendeut Palsiier (Laudect), der die Leiche

einiegiiete, mit. Eine große Zahl von Kranzspenden bewies, wie beliebt

Paster von Tresckow war, nicht nur in seiner Gemeinde, sondern auch
unter den Katholikew

Weicheniiarii. Die Polizei hat nachts eine in einein
am Ringe gelegenen Lokale versammelte Spielergesellschaft
überrascht. Nachdem die Wirtin die Haustür geöffnet und den
betreffenden Beamten Einlaß gegeben hatte, hatten inzwischen
die Spieltenfel sich zu drücken versucht und sich hinter Kisten und
Kasten und aus dein Boden versteckt. Ein auf dem Flur
fteheiider leerer Kleiderfchrank mußte einen etwas fehr»beleibteu
Herrn aufnehmen, sodaß die Tür nicht geschlossen werden
konnte. Die ganze Sache hat, wie verlantet, noch ein gericht-
liches Nachspiel, da es nicht der erste Fall ist. «

Hiriegarn Die Verhaftuug eines der aus dein Strieganer
Zuchthkause entsprungenen beiden Schwerverbrecher ist in Neiße
geglü t.

Yaumlmrg a. H. Das tragische Ende eines Kindes
erregt in der hiesigen Gegend großes Mitgefühl. Jn einein
Straßendurchlaß wurde das fechsjährige Töchterchen des Acker-
kutschers Nerlich ooiii Doininiuin Erdiiiannsdorf bei Naninburg
erfroren aufgefunden- Das Kind hatte unter den fortgesetzten
Mißhandlungen seines Vaters zu leiden gehabt. Als kürzlich
der Vater das Kind wieder in barbarifcher Weise mißhaiidelte,
flüchtete die Kleine und fand in der kalten Nacht im Freien
den Tod durch Erfrieren.

juscmic nun im-"Skiniijnti« ice-rennst
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Mann frommt cler neue Reichstag?
Man schreibt tust

Die Unvollkommenheit aller menschlichen Einrichtungen
at auch die Nonen-ihmevoliition iess vorigen Jahres
beidniiei«t; tat- iiskisseii frle die gliibendslen Vorkänivfer

der neuen Melwrdnnng angehen, die den iiberkornmenen
Ziif«and der Dinge alt-reibt bat. «j’.ri··ihei: biet-. es iinme-«,
das Volk kliniie nicht oft gern-g ask allgemeinen Mahlen
ausgerissen werden, da seine politische Vestretssng sonst use
In ralch hinter der wahren Siiuiniuitg der Näh-erblickt
surückdleiiien könnte. Deshalb irar man vor fünf- iu
treffåbrigen Wahwerioden i"bergerianriein was aber den
Linkscssieiesi noch lange nicht aeiuigte, die vielmehr aui
lseblten Jahr für Jahr Wahlen aus-geschrieben hätten,
um die geTetgebenden Körvirsrhasteu nicht übereiltein zu
lassen- cht baden sie selber zum Teil das Heft der
Regierung in der Hand, isnd der «;’-"abrek-taa der Wahlen
zur Notionaloeriaminlung wrd bald ge vmnien fein.
Aber von Neiiwabsen ist weit und breit nichts zu ver-
nehmen. Und dag. obwohl die Nationaliieriammlung aus- ·
drücklich nur zu dem Zweck gewählt was-den ist, und eine
neue Reichgverfassnng ou geben und darüber hinaus allen-
falls·isoil) die dringlickksseii gefctlceberifcheu Aufgaben zu
erledigen Die-leg Programm ist e«-.-ii«illt, nnd daß sich in
der Zwischenzeit in der Vol-Eosiiininiing erhebliche Wand-
lnngen vollzogen haben, die jetzige Natioiialverfaminlimg
also nicht mehr der getrene usdruck des Volswillens
ist, wird von keiner Seite ernstlich bestritten. Trotzdem
denken Reaierna und Elliebrheitsnarteien Einrzeit noch
nicht daran; aii die notwendigen Nenwahleu herauszugeben
—- aus· Grutiden, die sich allerdings hören lassen.

Die Haiintiache ist, dafi das Reichsaebiet nicht seli-
steht Wir wissen freilich, dasi lsflsasstothringen und der
großteTel von Poen und Westpreusk en verloren sind,
aber in den Abstimmungsgebieten fleht die erdgiiltiae
Entscheidung noch aus, und für die besetzten Gebiete im
Weisen werden wohl auch besondere Vorickuiften erforder-
lich sein, wenn ihnen die Ellidglichkeit freier Wahlen ge-
sichert werden foll. Dann fragt es sich doch ob nicht bei
der er.:en Anwendung des neuen Waskliyfiems im
Fanuar des vorigen Jahres -.««s«7rfahrungen gemacht warten
ind. die Koireitnren iii Einzelheiten uahelegen. Die
Bildung und Abgrenzung der Wohlki·eife, die Verteilung
der Abgeordneten die III-Einrichtung der Listen und
Abnliches« mehr bedarf der Nachprüfung nnd soviel
man hort, chroeben auch über diee Dinge
zwischen der Regierung und einem Unterausschuß
des Veriasfuiigsaiisschi«fscs der Nationalverfammlung schon
seit längerer Zeit Verhandlungen, die, wie iriaii habt,
etwa bei Lisblauf diese-s Jahres m Ende geführt fein
werden. Dann erst wird ein bestmmter Geietientwurs
vorgelegt werden können, und dann erst wird die National-
versamvinlimg ihr Dasein be chließen können. Ob es dabei
ohne tiefgreifende Verän7- erringen des von der Revolution
gegebenen Wahlrechts abgehen wird, kann heute noch nie-
mand wissen. Der gute Wille der neuen Regierung wird
bei dieser Gelegenheit auf eine schwere Probe gestellt
werden. Jn ihrem eigensten Interesse wird sie daran
bedacht fein müssen, daß der Wille des Volkes unmißs
verstandlich zum Ausdruck komme. «

Deutschland wird empor-kommen.
Ausspruch Hindenbiirgs.

In einer Aussprache, die Generalfeldinarfchall von
Hindert-arg kurz nach seiner rsinkiint in Berlin mit einem
Freunde hatte, erklärte der Marschall u. a.;

«.Bor meiner Befraguiig vor dem Untersuchung-Z-
ausfchuß möchte ich mich jetzt nicht gesmächzweiie über
die Zweckmäßigkeit der Untersuchimgoiommifsion fiir die
inneren Veihältnisse, iilier die Wirkung im Auslande nnd
über die juristischen Bedenken äußern· Es wiirde fonii
ein ähnlicher Fehler gemacht werden, wie meines Er-
achtens seinerzeit mit der Luoendorszetie gemacht wurde.
Ich werde ruhig abwarten, was sich vor der skioinmissioii
ereignen wird. Wie die Liideudorfszelze entstehen konntet
Da tragen Sie mich zu viel. Jch verstehe dieie Here gegen
einen Mann wie Ludendorff nicht, der feine ungewöhnliche
Begabung und feine entschied-alt in den Dienst der uns
aingedrungenen Kriegsiiihrung gestellt und ganz- Unge-
wötmliches für Volk und Vaterland geleistet hat. Ich
verstehe die Beurteilung studendorfsis aber schon deshalb
nicht, weil nicht er, sondern ich, und ich ganz allein die
ganze Verantwortung für alle militärischeii Entscheidungen

-;«-’«- .-.s----··-s --q.-

Zu aoe des Goldes
. Roman aus dem Frauenlcben von Käthe Langenmavk.

M tNarhdruck verboteii.)

Er sollte doch andere Arbeit, andere Freude findenl
Jofephinen war zumute, wie einem Landmann, dem

ein Hagelwetter die Ernte vernichtet bat.
Es ift ein schwerer Schlag. Aber der Landmann ver-

wetfelt darum noch nicht. Er arbeitet weiter. Das wollte
e auch tim.

Sie ing nach Haufe.
Als ie an· der Tür des ersten Stockwerks angekommen

war, glaubte fie, Llärchens Stimme zu vernehmen.
Jofephine griff schon nach der Klingeh aber dann

bei-ww- lie fich.
nderdar war eg, wie fehnfüchtig und zärtlich fie

nach den beiden da drinnen, nach Märchen und Adalbert
verlangte. Sie waren die Hauptsache in ihrem Leben, das
wußte sie längst. Aber ed kam ihr vor. wie eine lächerliche
Schwäche, wenn sie es zeigte.

Nur nicht sentimental seinl Das paßte gar nicht zu
thr. Die Einsamkeit der letzten Jahre uiid das Alter
waren daran schuld, daß sie jetzt so schwächlich empfand.
Auslachen würde Adalbert die alte Taute, wenn» sie ihm
mit zärtlichen Gefühlen kommen würde. — Nun, sie wollte
es auch nicht tun. Sie hatte eine andere Macht in der
hand, die ihn an sie fesselte: Das Geld.

Als sie in ihrer Wohnung angekommen war, schleuderte
sie dall Paket, das fee die ganze zielt über auf dein Arme
getragen hatte, ver-amtlich auf den Tisch. Die Komödie
war nicht nötig gewesen. —

Um den auälenden Gedanken zu entgehen und um
nicht nur im Zimmer m sitzen und auf jedes Geräusch von
Imten zu achten, nahm sie eine Arbeit vor.
. Seit sie wieder in Berlin war, hatte sie lehr oft an
see frühere Tätigkeit tn des Vaters Schreibstude gedacht.

Schade, daß so etwas nicht mehr«"möglich war. Da-
dttkcheii sittfchaftm in clberin war lange nicht so anregend
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trug. Politische Verantivortungen tragen wir nicht. Wenn
ich den ganzen Feldzug in meinem Gedächtnis vorüber-
zieden lasse, io lann ich nur lagen, daß nicht eine einiige
- nttcbeidung unter gleicher Voraussetzung, unter gleichen
Kenntnissen der eigessen wie der Lage der Feinde, wenn
ich sie nochmals zu fällen hätte, anders aus a««’e:i winde-
axs fie Eeinerzcit tatiächlich a Metalle-- ist. Ein Haupt-
cleineist des Krieges, das isec Uiiciiswsßl·eit, wiid dabei
isderseiiem Gilde es dieellikgeivi1lieit im Kriege nicht,
dann gäbe es auch keine Kriege, denn dann könnte man
matbciiiatich ausrechnen, wer liegen muer Gewiss, der
Krieg war ich-wer- Cr war dennoch bei iiifpanniing aller
Kräfte iiu einem giiisstigen Ende zu führen. Weshalb er—
ichlieszlich verlorenging wie wrr zu dieser Soite von
Frieden kamen, wird die Geichchte einmandirei feststellen
  

 

 
Generalseldinarsthall vou Mackeiifem

Freilassiing von der Eiiieiile beschlossen wurde.
s- NR ’-.I.·: -«, .

. dessen  
            

Jch bin kein Prophet, deshalb kann ich Jhre Frage
nach der Ziiiuut Deutschlands auch nicht beantworten-
Jcb werde nicht mehr so lange leben, um sie leben zu
können. Das aber glaube ich, daß Deutichiaxid trotz aslem
wieder emiiortommen wird. uiii Volk von io großer Ver-
gangenheit muß eine erträgliche Zukunft haben. Ein Volk,
ias to Ungebeureis geleistet hat, bis es inierlich zeiniiirbt
war, rann nicht untergehen. Wenn die Selbstzcrfleiichung
auihört, wenn Arbeit und Ordnung, wenn nationales
Embfinden wiederkehren, dann werden wir uns von der
Katastrophe erholen.«

politische Rundschau.
Deutschl-met

Arbeitsplan der Nationalvcrfaiiiiiiliiiig. Auf der
Tagesordnung der ersten Sitzung der Natioiialversamui-
luilg nach den dreiwöchigen slseriem am 20. November,
flehen nur Petitionen und der Bericht des Haushalt-Z-
ausscliiisfes. Für die Tagung, die ohne Unterbrechung bis
etwa 15. Dezember dauern w:rd, ssind folgende Arbeiten
vorgesehen: Zweite und dritte Lesung der Reichsabgabein
ordnung, des Reichsnotop ers, der Umsatzsteuer-, erste
Lesung des sein ommenfteiiergesetzes nnd die Erledigung
des Betriebskätegekeizes. Derzeit liegt diesem Punkte
nur die voi deii Betiiebisråten ielbst eingebrachie Vorlage
vor, iiber die im ..iusirhuß bereits veihaiideli wird. Die
Reichsiegierung hat über d:e uinteizung eines Reichs-
wirtschaitsrates noch ieiue Vorlage eingebracht Das
Betriedtlrätegeietz ioll ohne Rücksicht daran vor Weih-
nachten ertiggeftellt werden. Die Weihnachteferieu werden
bis ultitte oder Ende Januar dauern, und da die National-
versannnlung auch noch dass Ge eiz isber die Wahl des
Reichsoräiideiiten und des Reichstag-s erledigen muti, wird
es wohl spnril oder Mai werden, ehe die National-
veifainmlung sich auflöii. s

Die Ehreulompagnie beim Empfang Hindeuburgs
in Berlin. Zum Empiaug Hiiidenhurgs in Berlin war
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l die därch lJspofevhiiie Sparrwenzels Hände gin en.

beiannilich eine lHishieiilkonipaguie ainmarfchiert. Wie

immerhin ein Zeitvertreib gewesen war, fortgefallen.
Das bequeme Haus-halten in einer ftadtischen Miets-

wohiiung erforderte wenig Zeit. h
i Die mancherlei Vereine und Wohltätigkeitsanstalten,
- die um die Mitgliedfchaft der reichen Dame worden, lockten

sie anfangs gar nicht.
Es fand sich aber endlich doch etwas für sie. Und der

Gedanke, daß es schicklich fei, sich als Vertreterin der «
Familie auch auf diesemGebjet zu betätigen, ebenso wie
die von Lotbar Senzke in langst vergangener Zeit aus-
geftreute gute Saat bewirkten, daß Jofeptnne einem Vereine

7oike7iif Berlin war äbcespiiijch""dieic"«Tätigkeitj die-«

 

beinah der es lich zur Pflicht gemacht hatte, für Arme ;
und Kranke zu sorgen.

zu werben war nun freilich durchaus· nicht· Jofephiueg
Sache. Sie wählte fich, obgleich sie fruher uith viel mit
ååaiidarbeiten zu tun gehabt hatte, die Naostube als

 
war sie die Vorfieheriii dieser Vereinsabteilung

Sie hatte Wäsche und Kleider zuzufchiieiden und den
Näheriiinen zuzuteilen, auch das Veiorgen der Stoffe lag

, in ihren Händen. .
Aus früherer Zeit wußte sie noch genau, was in

einem Arbeiterhaushalt gebraucht wurde. Umfichtig und
geschäfttlkundig wie sie war, besorgte sie alles aufs
vorteilhafteste. h

Grabe, feste Stoffe mußten es fein, die lange gebraucht
werden konnten und tüchtig warm hielten. Nichts konnte

«- fie mehr erbittern, als wenn andere« minder praktische
I Damen fvinuieine, schadhaft gewordene Wäscheftücke tur
« die armen Kranken überdrachten.

·Das reißt, wenn man es ansieht«, sagte sie verächtlich,
.uiid wer hat Zeit, folch uiinüizeö Stück immer wieder

» auszubesfern und in Ordnung zu briiigeii?«
; Dauerhait und tüchtig mußte alles sein, auf Schönheit
i sah sie ni t. Es verirrte sich niemals ein noch so be-
i fcheidener Schmuck an die derben Gelirauchsgegenstäuda

 ie atte ein besonderes Zimmer ihrer olmima für

Birknriggfeld aus, und es dauerte gar nicht lange, dann s

 
I.I

 

 
- :--s«..-.»- 12 .

 
« ferne Erdteile bekannt.

 Sammeiniapp -------s

j
« Feldisiarfrball Siiidenbiira eikliirte in- einer Unterredsiii i.

dass er keine cinsiae Entf«-i«eidiiug ais-T Feld-nigra anders ou
treffen wfifsto wuin er unter dei)·cilssiclien Voraiiefegungeii
den Kiiea noch einmal zu iuhreri halte-.

« Die Nationalverfnnimluna wird sich voraus-sichtlich erst
im Lknrii oder Mai iäi«ftest Jahres aii lEsTein ,, » «

« Dis Preiif·i«sl·-e Lenesozsrsaminliina beivlilligte Kreis-de
von lLJO und 215 «-.l.liis.lii-neii flszark zur lliitsrstulssuiia der bis-
msfinden fiir allgemeine Iksoiilfazrtszwecke und Notiandoi
arbeiten.

IDnreb Beschluß der alliierten und asfozlierten Mächte
wur««e Oiven zniu Verwalter Panzsas biss zur Ernennung
eines Oberiomniiifais du«-eh den Vollerbnnd ernannt werden.

« Ent«eoen anderen Meldiinaem wer lieiin Wiederbeginn
desT Perionenveikehrs keine Raionieiuug der Fahrkarten ein-
geführt.

« Der Oberste Rat hat erklärt, dasi die Antwort Ru-

füi deinerkensivcrte Tages- und Zetiereignifsr.

s iiiänieus auf die letzte Note des Obersten Rates gänzlich
ungenügend set.

« Die amerikanische Fiiedensdelcgaiion verläßt infolge von
,-

Uiiiiiinmivkeiten am 11. Dezember Paris und kehrt nach
Diener-»Ja sur-ich

 

«-·u· I«
»Ein-»si-

ivar das ans Grund
Regiments Reinhard

gefcheheir Die Regierung läfit weiter erklären daß lie
auf Befragnng die- lårlassbnis dazu nicht gegeben hatte.

cingaism

Nach dem Friedenetiertrag bleiben die« Grenzen
Uiigaiiis gegenüber O5·lerreich die gleichen, wie sie im

regierunasofiiziös mitgeteilt wird,
einer selbständigen Maßnahme des

österreichischen Friedensvertrag vome eben sind. Die
Kohlenbergiverke bei Salgoz iariau verbleiben bei Ungarn.
Die Grasen gegen Rusnisiuien vertan-en zehn Kilometer
westlich vor- Liiad und folgen dann dein nördlichen User
des Lbiaruslliiss·es. Die aiigeineine Wehrpflicht wird ans-
.ebobeii. Die Gefamtkltirle dess- aus LFlreiwilligen be-
stehenden Heeres darf 80000 kliiaiisi nicht iiberfchreilen.
Sämtlich-: Lilionitore der Doiiasiflottille sind den alliierten
Alt-Lichten zu i·«-bergebeii. Hinsichtlich der iekiienbahiseu wird
bestimmt, Ungarn einen freien Verkehrsweg zur xldra zu
erhalten. Ungarn gestattet dem tschecbmslowatischen Staat,
seine Eifeubahiieii von Preis-barg nach Fissmeiiber Oden-
biirg. alio iiber Deutsch-ältestungaiu nnd den nngar schen
Ort Stein am Llisger zu führe-. Fiir die : rbalt 1iia dieser
Linie miiiz der tschechoiflowakische Staat einen jährlichen
Pachtbctrag zahlen.

. fis-intended
Unzusriedenlzeit mit Rumaniem Der Oberste Rat

verhandelte über die Dieiistageingegangene Antwort der
tliumänen auf die Note des Obersten Rates-. Die Antwort
wurde als völlig ungenügend bezeichnet Ju einer der
nächsten Sitzuiigen. wird der Oberste Rat feine Antwort
leihet-en Ferner hat der Oberste Rat im Prinzip die
«"«rnennung alliierter Offiziere als Konimandanten der
Polizei und Gendarinerie in Ungarn befchloiieu.

. Einer-ina-
Das Vetorecht Wiiioiio aufgehoben. Der ameri-

kanische Senat hat jetzt den ersten Voibehalt zum Friedens-
vcrtrag von Verfaiiles mit einer Klau«·el aiigeiiomuie-i,
durch das dem Präidentea dis Recht, dieser Maßnahme
fein Veto entgegeiizusetzen, genommen wird.

s

Berlin. Das Hgereist-erordnnngsblatt bringt einen
Erlafz des Reicbswchruiinäfter ter teie im Baltitam ver-
bliebeneii, namentlich ausgesät-Hirten Forniatioueu als aus
dein Verbande des deutschen Heim-s aus-geschieden bezeichnet
nnd die Dieiiftseclten und Behörden anwctst, keinerlei An-
forderungen dieser Tisiippcn aicsinfiilircn.

Tiiuiiigein Der Senat der Universität Tübingen hat-be-
schloiem der Studenrnfchaft mitzuteilen, daß er von jedem
dienstiä ipen Studenten den Beitritt zur Einwohner-
webr erwarte und deshalb stir die tiinftiae Mel -ung zum
Staatsscxaiuen die Angabe der Teilnahme an die Einwohner-
ivedr vorschreibe. . »

Bresiain Die Volks-, Arbeiter- und Bauernräte
Oberfchleieiio wurden aui Anordnung-des Staatekommiltariz
Hör-sing auigefordert ihre Tatigkeit nach Beendigung der Ge-
meindewablen einzustellen.

deer Zweck eingerichtet Jii das flüchtete sie auch heute-
um von ihren auälenden Gedanken los-zukommen

Als sie eine Weile an dem großen Tisch gestanden
and Ziettzeug zugeschnitten hatte, wurde ihr leichter
ums »Verz. « » » »

Hohe Berge weiß« und rot gewurfelten Stons turmteu
sich vor ihr auf dein Tisch, wie eine Schutzwehr gegen
alle Sorgen und Vekiinnuernisse von draußen, und lenkien
Josevhiues Gedanken auf die, die diese Samen gebrauchen
sollten und auch meistens Fabritarbeiter waren, wie

» Joseph Sriarrivenzels Leute, mit denen er den Grund zum
Reichtum feiner Familie gelegt hatte.

Was war aus jenem bescheidenen Anfang geworden-l
, · . . ; Die Canisrwenzelschcn Werke! Noch blühten und wuchsen

Kranke bei-lichem Kinder pflegen oder neue Mitglieder . sie und machten den Namen ihres Begrunders bis in

Bald, vielleicht lehr bald, würde Adalbert an ihrer
Spitze sichert und — wie einst fein Vater — Joseph
Sparrwenzels große Pläne weit-erfuhren

Lange waren Jofevhines Gedanken noch nicht auf
diesen angenehmen Ruhepunkt angelangt, als ihr »die
gnädige Frau von unten« gemeldet wurde. h

Kläriheul Jetzt kam Klärchenl Jriscvhine fuhr mit
leicht zitternder Hand über ihr Haar, um sich zu ver-
gewisfern, daß beim eifrigcn Arbeiten die beiden tiefen,
glatten, jetzt schon ergrauten Scheitel nicht gelitten hatten,
band die große Leineufchiirze ab und eilte der geliebten
Nichte entgegen

Märchen saß schon auf einem de! wenigen lEgoist-cr-
ftühle, die Josephines Wohnsiiiuiiier aufwies· Fig-, war
noch im Morgenangng Das lose beradiließende Gewand
war für ihre schlanke Gestalt vorteilhaften als die hell-
graue Farbe für das blasse, aussdruclslofe Gesicht der
jungen Frau.

Sie« gähnte gerade herzhafh als Josephine eint-at und
sie begruizta «

Fortsetzung folaU
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London naco clem Kriege.
tAusJ einem Briefe)

Wir missen jetzt soviel entbehren, nnd so vieles, was
wir früher taten, müssen ivr lassen. Wofür und ionst
die Men cliei gedaiit hätten, das lehnen sie ab. Aber
nicht nnr im ungliiiil eben Deutscllaiid sieht es so, sondern
auch im siearei iliei England Wir finden in einer groiien
engl schen Zeit iig einen Londoner Brief, dein wir einige
Stellen entnehmen wollen:

Seitsp«.:l·,sren ist vielleicht dein Hauf nicht gestrichen
worden, du gehst deshalb ,,« deii ein treuen Malermeii er.
Elias sagt er? ,,iL eber ncdtl Jch habe teiiie Leute, und
Sie haben nikbt genug Geld dazu. Lassen Sie es lieber,
ich auf alle Fälle mache mir gar nichts draiith

Du kommst auf den Bahnhof. Überall hängen
Plakaie, die dich ausioioern, das Verkehrsinstitiit nicht
unniili zu benurein i ein Mensch legt Gewicht darauf, daß
du reisest.

Die Schaffeerin des- Oinnibus sieht dich kritisch an:
»Für zwei Pence wollen Sie lalireiis Jahren Sie für
einen nnd laufen Sie lieber ein Stückchen Hier haben
Sie einen iiabr.ibein siir einen telleinm, verlangen Sie
nicht mehr, S: e triefen ed doch nicht«

Lin deinem Geschäft greifft du zum Telephon. Das
Fräulein vom ·nit eisniht dich, nicht ungeduldig zu
werden, wenn ed ein bisschei laiiie da ert. xficin Mensch
wünscht, dal; du teleplioiiieril. Tust du es doch, trägst du
die Verantwortung Tu es lie-:ier nicht.

Du ltellagst dich über das Telephon. Die Beanitin
sagt dir, der Draht ist iiberlai·tei. äbcnsz du absolut teie-
phonieien, so trage auch die iroliieiu ishr diat ist: Lieder
nicht! Wendest du dich aindie tltorgeselzteiu betonimit du
die Weisung, lieber einen B·ies zu riskieren Jedenfalls
bist du gewarnt. Laß es lieber.

Du gehst indeine Stamnilueipe und kinirrsl, weil du
warten inult. Der Wirt sagt dir döstirli, er haLe dich
nicht gebeten, berzni oiiiineii, und wenn du er- doch tiiih
mußt du mit dem zufrieden sein, was da ith ,,«)·n·idieien
Zeiten muß man nicht zu viel verlangen. Oder eiien Sie
lieber zu Haiise?« ZEIT-in en sinnt sich noiii der Zeit, da
die Post aniiniUrte,venZusanimenhai g mit seinenFreunden
nicht zu verlie en. :»elzt halten die thiibeaiu en Jer-
sammlungen ab, uin sich über die viele «r·beit zu be-
klagen. Überall tönt es: »Weder nicht!« nein Hoiel
wünscht deinen Besuch- du siehst nirgends Einladungen zu
kommen.

Du willst jemand zur Hilfe für dein Bnrean an-
stellen. llinstenpunlt Nebensache Die junge Dame, die
etwa so gnädig fein würde, sagt dir, fie wäre gerade im
Begriff, auf drei Wochen an die See zu gehen oder ani
vierzehn Tage ans Tikand, nnd wenn du ihr ziiredest, das
noch ein bißchen ausiiiiihiebein gibt sie zurüii:-,, Lieber
nicht, nicht zu macheul«

Gelist du in ein WarenhauT einen Zentralbazar oder
wie das Ding sich nun nennt, und verlangst etwa ein
paar Stecknadein, was tagt der Veriäufers »Ja, das
war vor dem Kriege. Nadeln kosten ieizt vier Peiiee das
Stück. Überhaupt haben wir keine. Jch gebe den Kinden
stets den Rat, nicht danach zu fragen. »Weder nichtltt

Du möchtest eine Reise tun. Niemand wünscht dich
zu sedhem Laß es lieber. Niemand will überhaupt etwas
von ir.

Man klebt noch an alten Gewohnheiten Während
des Krieges sollte man nichts tun. Die Einschränkungen
waren io groß, dass wir kaum atnieten. An den s lauern
kleben nocn die Plaiale, iie predigteii, daß bescheidene
Leute viel glücklicher sind. Jst man ietzt glücklicher?
Früher freute sich der Fremde in London, wie neti er
ausgenommen wurde. Jetzt ind alleüren zu, überall
stehen Posten, die fortwährend ruen: ,,Lieder niclil!«
Mgn tsiehtauch noch teine Hoffnung, dass der Zustand sich
an er

Das ist London nach dem Kiiege.

Von Nah nnci fern.
Wert- nnd Einfchreibepatetc wieder zugelassen.

Von Freitag, den 1·4. )toveni·r-er, ab werden wert- und
Cinschreibpalete wieder zur Poiibeiördernng ange-

mmen. Damit sind alle Beriehrsoeschrcinn gen ini
Postbetriebe beseitigt.

Glänzende Leistung eines deutschen Ftiiiizeiiges.
Ein cilbatros-Flugzeug mit Postgepäck ist am Mittwoch

  

trotz be·ligen Windes und Schneefall5, nach einer Fahrt
von 3 Stunden L-0 siliinuteiu von iiönigsberg i. Pr. auf
dem Fislgiilatz JohannisthalVeilin glatt gelandet. Die
Poststi kle lonnten noch am gleichenTage bestellt werden.

tWarnung vor sclkwsndelhaften Aiiwerbuugem
Dem Reichswehrminilerinm sind mehrere uälle he annt
geworden, iu denen versucht worden ist, deiitirlie Mililär-
und jiioilverkonen unter betriigeri chen A··ei·bietu!·»gen fiir
mislsjukiische Tiiensie gi zuineiben. Die Schwindler sitzen
imIn- ind «’lii;·.’-laiide. Sie arbeiten geivölin'ich unter
der Firma eines-Z »Tber·t·1ebureasis iür den Liintriti in aus-
lciiidi cbe Dienile«. sssür die angebliche Einjihreihunq in
die Veirerberliste verlangen sie die Zusendung einer Geh-ihr
you 20 bis 50 Mark. Dass llieiiliswehrministerium warnt
eindringlich vor dieen Schwindlern.

Arbeitslose als Unternehmen Um die Kräfte der
Arbeitslosen zu verwerten, hat sich in Magdeburg eine
G. m. b. H. gebildet, die set-, t zum erstenmal von der
Stadt einen größeen »intrag thishau eines Fort-Z zu
Parkaiilagem eihielt. Die Albeittko en treten also hier
als Unternehmer auf. Stuf dass Gelingen des Unternehmens
darf man geipaniit sei-

estcineiixdcvorftehor nnd LFEBEldeier. Der Jagd-
ausseher tiiritiinann cui-Z :«!i—"elilili trat im kliadnilier Holze
zwei Wilderer, vie Eltesie noi sich liertiieien
Anruf schosseu sie aicfden;·:«:agdau ehei, der- nunmehr auch
non seiner Waffe liselnauili inailite nnd den einen der
Wilderer durch die Vriilt schob Der zweite ichosz noch-
mals auf den klagduilienei, ergab lich dann aber Der
Perlen e ist der eii iiiislcli voiider unal·htiiig ·genSoiial-
deinoi ratie gewählte lsicuieindevorfæliei Speilinii in iiiadiiih,
der sie-Higezonnnene sein in Sti· eben iiioiilia ter Bruder.
Der Veiletxtcy der iauin mit dem Leben doniiiiiounueii
wirii, wurde miltels ·-iuto der silinit zixige iihrt.

Starke sdoisileiiabfnhr aus Gxnlilesiein
durch die Siijinee iisfle in ji«-ei letzten

Trotz der
klagen ein-ge ielenen

DE tiirungen im Hisaoeriela war es in· o sie der Hahn i. eiie -
doch indglich,ie«.·-·.-t iooi e Wagen zu stei lin, daf; nicht nur
die äldrderi iiii ii Oscriiheilen abtraninsriwitet iondern
eilenweige oaar uiii de Rauniung der Haidenbeslände
begoiux ei werden Tomie.

c«··iL-s;i.iiq der Lanz-Tabellen. Durch die tech-
inslieu Sihin eiig eiteln die sich in olie des ziliigeileillens
aisstcmces ergeben, hat sich die xssi ima Heinrich itanz
gezwungen ge ehen ihren ge:hinten Fiitiri.beirieb in
Elsianx denn einzuizelleii.

Zuerst Ober-ft, dann Doktor der Rechte. Der
lelite istriedenskominaxdenr des Li)aide-Pio«i cr- e)itailloii-,
Oberst Niiimaiiii, der e·ne lange Jljroueniiicnltzeit hinter
siiili hat und der während des s«-seltiriexiess nie ii als Regi-
meins onimander stets in dei ist-out sand, wobei er dreis-
nial oeiwiinddet wurde, hat ich auf Grund weit zwick-
liegenden StudinniB noch ei·nmal vor d:e Bd iler gesetzt
nnd sent der Doklo piiifnisg umtkierogeii. Jin O loher hat
er den Doktor der Reihle nnd der Siaaiswissenschasten
bestanden.

Tarni fililvnrze Vesotzniigsfoldatm eriiivrdet.
Einen traurigen Ausgang nciinn ein «-s(f'iig junger
Frankiuiter Kaufleute iii Keisterbaclu Als die Gesell-
fchail an einem von schivarzenkyranven beedlenSchiippen
Voriberkam, trachte ein Schuß, nnd der 1(-i"icihrige.s:·laiif-
mann Birnbaiun iani in den hohl getroseu, tot zu Boden.
Die Kameraden wollten die Leiche mitnehmen wurden
aber daran durch die diohende ldaltiirg der Schwarzen
gehindert tritt mit Hilfe französischer Dsizieie konnte
der Tote soitgebracht werden-.

Die angeblichen ,,.iolsfilai,tisigcn« in Hoffen-
Daruiftadt baden einen derartigen iiniang angenommen,
daß eine öffentliche Gefahr vorliegt. Namentlich die
Sishweine werden iaii realos der ral onie ten Sclilachtiiiig
entzogen. Die nie-lebehörde zu Gais-Getan siegt lich
veranlasst, Notichlachtangen nunmehr unter die fa,ärifte
sinnt o-.le zu nehmen. Sie bestimmt, daß die Tiere vor
der åiiotschlachtunii oder spätestens unmittelbar nach der-
ielbei der Biirgermeiuerei des Ortes aiizunielden sind und
dan die Liiiigeriiieater fo-.ort telep«ion"i rh den vom Kreis-
auit helle-Ellen .,ioiiti«loie r zu unterr· clilen haben. Der
Verkauf von notge chiachteten die-en oder Teilen von
solchen an Häidler oder Hienier ist sitiigilens verboten.
Das Fleisch notgeschlaciiteter «--iere muii dem Kommunals
verbandzur Vertelung zugeivie eii werden unter Vertief-
sichtigung der Selbstverssorge-r nach den geieeinhen Be-
nimm-jugen-

sni seinen «

Hungernde Wiener Stück-liqu Den Wiener
Blättern zufolge sieht siili das Boltsernäbrungsaml ge-
zwungen, die bisliec gewahren Ziilagen an Mehl-
produlten für Kinder unter zwei Jahren vollständig ein-
zustellen-

Pest in KonstaiiiinvtieL Wie dem internationalen
Bureaii dess Stolen Meine-- mitgeteilt winde, ist in
Illonsiaitinouel die Pei aiisgbrocl eit. Da lKomitee be-
icbäftigt sich danit dem tin is·ten klioleii Falbiuoud das--
nötige Seiiim zum Raums gegen tie Seiijhe zu iilers
tenden.
 

Verniilchteo.
Das neue Praxi. Mit imgehessrer Schnelligkeit bat

sich Prag zu einer t-ckiei·hisi.·t.en Riefenstadt iimaeivandelt.
Heute macht es nur noch den Eindruck einer iein trbechis
iclien Stadt, deren Bevölkeruna auf beinahe eine Million
angewachsen ist. Nirgei ds sebt man mehr eine deutsche
Ausschrist Wie eine .«:usel iii der tsiheihisiheri Holislut
erscheinen die deutche Universität, die beiden deutschen
«’xhegter und die liieda tiorien deutscher Blätter. Den Ein-
drnck der e: vci zistesi Was-Wink g neifarlt roch die
Heim« timg les Publikums auf den Striispen nnd der
this-inen der Gr this-n- tin-· der Stra····-e hört man heute
fast i- ir isokli -i-·«·i.is ·c’o ii Zeche s. Italiliekcli seid die
meins-en anxjs allen ei en ich i·aii»gi··oiei«·i Nun-et

aiiebeii sieit man viel-: Polen, iltiaj ner nnd Nuiäu eu,
laws-e sehr n ele El-« ertrle kr deu- l-.·iileute. Die lini··«-o in·-. e-
iniig :er ti-··s-»i"·ss.·’«·oirciiiilien iniee ist schon fast reit iogz
liix ageiiilut jin-«en. like-Je mer«-ig eiiiiiert nur noch an
die liiibere laie like the-in die gegionäre find ganz iieine
Gestad-sit in-.sd m c·) die ·i·li1iorinen der übrigen I?·.:rii· pen-
teile itneln ielr den ciiiaxicicsi ‑‑‑ ja ver tiiiiecoissie
«-i-.a.ilerieoiiii ei in seinem neei Kappi ist von italeii
iauin mein-c von e i ein iraiiiii·ifthen zu unter cheiden.
ngegen sind die Voliseile-sie i·i fis-lag metr nach eng-
gli iliein Somit geleidet. Die Ziseindtiba t. der Repnbl ik
mit den e-: ntsei-lesiaaren sieht aus« beinahe jeder liijesclä ts-
anslage heraus-· Dacisieht niai irau,h. ifohe und englische
«iiciier, dost cimeiiian fche llneibeplaate, hier wieder
Variiniir en and· «·-Jtaiiein tostanische Ch aitiflaicheu, bei-
gifche Späten

Lonnrwifusrlke ·?’-i.iri·tpaganda in der Sehiveiz. Die
Leiter der schnei· er·i« cheu ivi ialiitiiihenj-:ugendoigani··atioii
machen fielierlia teiiislieiigiisnen fiirrhlierdreitunsi boli"cbe-
inistiici er Bochiiien unter Der Jiigei,id woei das Bins-
laiid, vorneluiiliib ·;s«;e:il chliand initivirkt. Kürzlich wurde
iolilie Stil-ernten die voin ,,"ii.,titiablei-Verlag in Berlin-
L.c·l)l e selbe ·c.:i einen gewissen Emi Forster in Ba cl ge-
richtet war durrh die schweiieris then B: uidedbehörden be-
ichlamigimi s handelte sich umJriocliiiren Leniiilz nnd
Trotlib und nur ene cinzahl l-ieinulare der »Acht-
straliien« lZeiiiihr it iiir interiialioiia ezi F-oininiiiiisinu5).
liommuiii stische äulivpagaisdaiairiiten weden übrigens auch
von schweizeiicl.en Di nclereien gedruckt, so der in Zur-ich
eischeinende ,,llami·irui«, der kürzlich das Programm der
Kominunisliichen Jsiternationale veröffentlichte

Preisästreiberei bvr 130 J«il;ren. Die Cjintivertiiiig
des Gelde-Z, die piiaiilasti·ciie Preistreiberei auf allen Ge-
bieten nnd die i.-'E·«iolge groß angelegler Schiebungen, wie
wir lie ietzt ereben m:·: sien sind nicht oh. e geschichtliches
Vorbild Gans ask-irae iiricheinungen zeitigte nämlich
die erste iiai zöiisclze Neooiiition nach dein Sturz
Ludwigs XVI Der Flonvent setzte zwar Höchipreiie ieft,
aber es gab dafür nichts zu lau. en, denn (io heißt es in
einereilgeiiosuicoeu Liiillageschrifti» der geteilt-der vertaiiit
zum adchvieise nur zinoaieiu der Schuster statt Leder
nur Paune, derlsiamer liatt·-.i3ieffer Oelziiiehl nnd statt
las-see gebrlann e Sand-oh ied-«·-—. Jm übrigen betrug schon
der oclsiotetp inr ein Pinud Brot iO ;srair, für ein
ilsfuiid iileikch 120 Frat. Sin rialgliehc tostet 45 Frank,
die lllafter Holz steigt innerhalb weniger lage um 2000
Frank. Entsprechend sind die Löhne: ein Hiitiiiacher ver-
dient im Tage Zul) Frauh eine Geiniifebiindlerin Tausende
von Papier-Zion Titranlen ltlllsiguaienx Fiir zwei Dutzend
Talclieuiücher zahltiuau livie ans Haaslialtsbückiern ein
ersetzen ist Jst-Ali· Friia 1., sur ein einaches Iltatilllieid
ziilld Franz, sur eine seidene ltiawatte Zul) Mant, iür d e
Revaratur einer Uhr usi) Fraun für einen Strobbut
400 Frank, flir sechs Paar seidene Strump e 3600 Firaik
für ein Pfund fixasfee310 Frank, sur ein halbe-Z Schwein
7000 Frank. kliiii der Straße aber bitten Bettler um eine
»niilde Gabe« von ‑‑‑ Zle Fraan um··i··l··)·re Schuheflicken
lassen zu tdniiciil « IM-

  

Ziilaven des Geldes
Roman aus dem Frauenleben von Kätlie Langenmavr.
401 lNachdrucl verboten.)

»Werzeih-- Tante —- bißchen müde ist man doch nach
solcher Rreziseth sagte sie, nnd Josepgine bemerkte sofort mit
leisem Unbeliagen, daß Ftlärchens Redeweise immer mehr
der schleppeaden Art ihrs-i· Mutter ähnlieh wurde. ·

»Ich freue mir-i basi· du hier bist«, sagte »er nnd
hätte gern Klärchens Hand genommen und sie ein wenig
gestreicbelt.

Solche Zärtlichleten waren aber niemals froher vor-
gekommer nnd die kühle junge Dame. die da im Sessel
lebi te hätte sich jedenfalls sehr iiber Tante Josephines
Absicht gerviindert

»Ja, wir mußten nun doch ein Weilchen bcrkvttimenc
sagte Kliirchen ietzt »aber langweilig ist solch ein Morgen
zu Hause. Schrectlnh langweilig Meine Freundin, die
Priiizessin Chaler hat es mir schon vorher gesagt Bleibe
Sie lieber noch —- oder kommen Sie«weni(istenls bald
wieder, riet sie mir noch am letzten Ta

Das wird heiser, wenn du dich er etwas ausgeruht
hast.Und du hast dann doch ·auch die liiiiderlt

»Die sind in der Schule.«
:Nachmittags hast du sie für dich«

ch, denrst du, ich solt den genzen Tag zu Haufe
sitzen? Nachmittags-i spielen wir Tennis. Jch habe
Adalbert schon gesagt, er soll rasch einen·Jlatz aiiösuchen
Wenn meine Freundin, die Prinzessin Challv, kommt, will
ich nicht-z verlernt haben Sie spielt großartig. Du miidt
wirklich mal zusehen. Die gibt Bälle —

Klärchen giihnte wieder-, nnd Josepliine benutzte diese
Pause und versuchte die Unterhaltung aus etwas anderes
su leiten·

Bist du denn mit der Wohnung zufrieden, Klärchens
Und gefällt dir die Einiiczitimgi Ich hoffe, daß ich deinen
Geschmack getroffen heil-ei«

lhabe ich eigentlich ndcb nicht gesehen, Taute-
Scheinteja alles ganz nett zu sein. Nur der kleine blaue

Saldogefälltmir nicht.
bin ich zu blaß, sagt meine Freundin —-

,,Und bist du mit den Leuten zufrieden? Es ist recht
schwer, eine gute Köchin zu finden; mir scheint, die Soubie
ist ein tilchtiges Mädchen und dabei bescheiden, wenn man

 

 
Blauist nichts fiir mich.Dazu

 

ihr etwas sagt.«
»ich werde ihr nicht viel sagen-«
»E:t,iva3 wirst du dich doch wohl um die Küche

bekümmern, m:-in Filiirchetr Das tut eine junge Frau
schon Um ihres Mannes willen«, versuchte Joseuhine zu
siherz en.

Ich mache es anders. Jch lasse die Köchin allein
wirtschaften Drob ift nämlich viel bequemer-, als wenn
man sich selbst mit solchen Dingen den Kva zerbricht s—
sagt meine Freundin, die Prinzessin Cbalv.«

E- iriurde non jetzt an nach dem Rat der Prinzessia
Challn gewirinoasier

Josepliine sagte nichts· Sie hatte sich fest vor-
genratimcu, sich nicht« in Kliirriiens Angelegenheiten zu
mischen. CI wurde ibr schwer und sie hoffte von Tag zu
Tag, daß Kliirciei Interesse an irgendeine-r Tätigkeit finden
würde. Aber es geschah nicht.

Gerade das Gegenteil war der Fall.
Jn den cis-ten Wochen nach ihrer Rückkehr hatten

Klärcheu und Adalbert regelmäßig Team-s geilzielt. Das
war zwar keine ernste Arbeit, aber doch eine Tätigkeit
Als jedoch die Prinzessin Chalin ihren versprochenen Beilich
in Berlin aufgab, verschwand Klärchens Lust am Spiel
vollständig »Sie saß in ihrem Zimmer, bliitterte in einigen
Zeitsciiriiten nnd gcilnite —-

Ijiaiichmal beschiistigte sie sich auch mit den Kindern.
Es war aber gar nicht leicht, sie ein paar Stunden

um sich zu haben. Sie fragten so viel und wollten so
viele-;- nziiisen, was man selbst nicht wußte.

»Es find wirklich besonders unruhige Kinderc klagte
Klärchen Tante Josevhine nnd siniclte die beiden zu

sie den KindernFräulein Fräulein war dazu da. daß
antwortete.——ś »

Klein-Märchen und Rose· gingen sehr gern sur Schule
nnd lernten leicht. Wenn eine von ihnen einmal durch

« -,..,

 » Unmöglichkeit: Das Fräulein.

irgendeineeirbte KrankheitamSckiulbesuch verhindert war-»
gab's immer ein großes Klagen nnd Janimern.

»Ich begreife gar nicht, warum die Kinder so sehr
nach der Schule verlangen«. tadelte Klärchew psie haben
es dochshier sogut -«—--

.. Blind feigir fleißige Kinder«, bemerkte Josephine.
ITbie sie mir dazu komme-us Jch finde es unnatürl-
sagte Klar-len und gähnte.—

Didalbert liebte feine kleinen Töchter nnd wäre gern
ost mit ihnen zusammen gewesen-.

lkr hatte ooa feiner Kinderzeit her noch diefreundliche
Erinnerung an dab trauliche Zimmer mit dzm rosen-

lia«,

’umrankten srenstcr in der Kleinen Eiliarliisksit-asze.
Da hatte er oft mit seiner Miit ter gisselieu und über

den Hof gefe.hen, ob der Vater noch nicht käme.
Und wenn der Erwartete endlich gekommen war, saß

die kleine Familie um den runden Tisch beim Kassee Der
Vater las die Zeitung, denn er hatte sonst keine Zeit zum
Lesen. Aber über das Blatt hinweg flog se: Blick ost zu
Frau und Kind.

Wenn die Kaiseesluiide voiiiber war —- das ging
immer viel zu schnell » dann dei-Weitelen die beiden ihn
zum Hause hinan-I bis an den lezzaun, der das Glitt-Ihn
vom Dof absailrß

Ob es Winter oder Soumer war, das war ganz
gleich, bis- zur Sitte-Ja ging die Mutter mit. Und
einmal, an einein hellen :«lsintertag, als gerade der erste
Schnee gefallen war, haten sich alle drei tüchtig mit
Sithneebiiilen bikäniiist .

Sogar auch die Mutter —- niid wie frisch und ftvhiiili
hatte sie dabei ausgleichen Adalbeit music es noch ganz
genaa«i.

Weun er sich dann seine Frau vorstellte —- fcblank und
blaß und iinxner müde, immer im fließenden, lang-
tchleppenden Gewande — wie bät-te sich chirclien sanice-
ballen können Das war ein ganz lächerlich-r Gedante.

Die beiden kleinen Mädchen —- Rvse und Klein-
Klärchen ——· die hätten freilich recht gut in dieses Er-
innerungsbild genaht. Aber da war doch wieder eine

vartsebuna solatn



Bekanntmachung. «
Freitag, den 28. November nechmitteg von 2—6 Uhr sindet der

Umtoufeh der abgelaufenen Milckatteee im Rathaus Zimmer Nr. 10
wie folgt statt:

von 2——3 Uhr die Illilchkarten itber l Liter

   

  
       

        
  

      

    
  

—
Wesen-»F v.

« 3—4 « « « » lc « ZZ .

« 4—5 « » » « 11, , ,Mmey«

sttr kranke« Personen.« 6—6 « « e

Die stanimkerten sind vorzulegen.
Landeek, den 22. November 1919. Der Magistrat.

Bekanutmachung.
Der em 29. September 1894 in Patschiau verstorbene Gymnesiak

oberlehrer Professor Dr. Richard stoin und seine em 25. Juli 1912
in Patsehken verstorbene Ehesrau Bonn steia geb. Henisch haben durch s
letztweilige Verfügung vom il. und 22. September 1894 der stadt
Landes ein Vermischt-til von 10000 M. hinterlassen. Die Zinsen des
Oermlthtnisfeb dienen zu Ctipenbienzweckem

Die Stiftung führt den Namen »Langer-Ctein’sehe Siipendienstistung«.
Anspruch aus die Stiftung haben sundehst katholische Angehörige der
Familie stein, die sich höheren Studien widmen wollen und denen die
dazu erforderlichen Mittel fehlen-

Sind solche Angehörige nicht vorhanden, so kommen katholische
Ctudierende die aus der Ctadtgemeinde Landed stammen. in Betracht

Der Genuß des Stipendiums erlischt, wenn dessen Empfänger zwei- v
mal nacheinander das Klasseusiei der betreffenden höheren Lehranstalt z
nicht erreicht. Die Erteilung des Stipendiums hört nach Ablauf dee ·' ' « ·
ersten Universitätsjehreb ans-

Geeignete Bewerber wollen ihre semerbungen unter Nachweis der
Familienzngehörigkeit durch öffentliche Urkunden vom 1. bis ib. Dezember
1919 en den Magistrat in Lundeck einreichen.

Die Entscheidung über die Erteilung des Stipendiums hat der Magistrat.
Die Zinsen kommen am 1. April und 1. Oktober j. J. zur Auisnhlung "

Landeck, den 24. November 1919.
Der Magistrat. Dr. Jeglinslrzn

und Küche, passend für Arzt,

nahe Kurhau6,’ von kinder-

loser Familie (2 Pers) z. ·

1. April 1920 g e f u ch t.

Angeb. unter B. B. an d.
Geschäftsstelle ds. Bl. erb.

—-
Suche wenn möglich aus

Privathand
modernee gut erbaltenes

Auto
mit oder ohne Bereisnng zu
kaufen. Angebote mit Preis
nut. »W· an dieGeschiifts
stelle ds. Blattes erbeten-

l Stube
part bald zu vermieten. Zu
erfrageui. d. Geschäftsstelle ds Vl.

I—---Is

Hin ilie besitzt-r von Wertpapiere-in
Dem Gesetze vom 24. Oktober 19l9 zufolge

dürfen, von einigen Ausnahmeiällen abgesehen,

vom l. Dezember 1919 ab
Zins- oder Gewinnanteilsoheine, sowie ausgeloste,
geknndigie oder zur Rückzahlung täillige stücke

statt Karten!
Nach Gottes unerlorsohlichem Ratschlnss iersohied heute nanh

schwerem Leiden, wohlversehen mit den heiligen Sterbesalcramenten.
mein inniggeliebtor, guter Mann, unser lieber Bruder, Schwager und
Onkel, der      

      

      

          
    
    
    
    

        

    
    
   

  

   

    

    
    
    

Badearzi

Dr. klkreol Hanei
im Alter von 50 Jahren.

Dies Zeigt mit der Bitte des teuren Verstorbenen im Gebete
gedenken zu wollen im Namen aller Hinterbliebenen schmerzerfüllt an

Bild heimisch den Dz. November l919.

Die iieigeloeugie Gattin

Sertrnd öanel geb. Kannen
Die Beerdigung findet in Patsohkau am Donnerstag den 27. Nov»

vormittags li) Uhr statt. Trauerhaus Breslauerstrasse 88.

 
 

 

        
00000000000000000000

Für die nnS anläßlich unserer Hochzeit
erwieseneu Unfmerksamkeiten sagen wir hierdurch
unseren herzlichsten Dante.

Landech im November i9i9.

AugustJäqu und FrauMaria
geb. Klapper.

—OOOCOCCOOOOCOOOOCCOC

Am 23. November verstarb nach schwerer

Krankheit zu Landoek der

Bade-unt

Herr Dr. Älfreal Hanel
im Alter von 50 Jahren.

. Es war leider dem Verstorbenen vergönnt,
nur wenige Jahre als Arzt in unserem Bade
zu wirken und sein reiches Wissen in den Dienst

der leidenden Menschheit zu stellen. Während
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dieser Zeit war der Verstorbene aber eifrig
bemüht, die lnteressen unseres Bades zu fördern.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

komisch den 24. November 1919.   

Dingerichtet
sind die Augen aus meine guten

  

von ialiinelisctht Wertpapieren nur von
Banken oder Banktirmen eingelöst werden, bei
denen das ganze Wertpapier oder der Zins- oder
Gewinnanteilscheinbogen mit dem Erneuerungs-
seheine hinter-legt sind-

         

  

      
  

  

  

Die städtiselie Badeverneltung. Zwecks Erfüllung obiger Vorschrift
Dr. Iegliuslen nehme ich Wertpapiere gegen mässige

Gebiihr in bankmässige Verwahrung und
Verwaltung

Bad beendet-IS im November 1919.

Bankgeschäft

Max Pisbig.
I--—-——I
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Gewitrze zur Meilinnclitsbåkliereil
l

h Zimt, Nelkem Antis, Pimeut, Cardamon

rTi:

gemahlen und ganz

kein Ersatz, nur garuuliert rein.

leiblan-bregerielingenkreiss
H Ring 39. Stadt Landeck Ring39.
l - Mike-lesen bi. M
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Hirschhornsalz (Ammouinm), Pottasche,
Noscnwasscr, Weinsteiu (Crcmortartari),
Natrou, div. Backpulvcr, Vanillcn-Zucker,
Mandel-, Zitroucm u. VanillcuEssenzen.

Aueprobierte, gute Pfeffertuehen - Reiepte werden
kostenlos bei Angabe der Mehlmenge zusammengestellt
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DerVortragSabend findet nicht am2ZNov.
ondern am
s Sonntggktden 30 nowmber Nach der Verordnung über Massnahmen

gegen die Kapitalliucsht vom 24. Oktober d.-l.
darf, von einigen Ausnahmefäillen abgesehen-
vom l. Dezember 19l9 ab
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zum Schutze III-Wen Kultur. käkxgsz oswalcl BeigkZTFFH the Einlisnng v0n Zinsselleinen

 

 
 

nur durch die Bunken erfolgen, bei denen das
ganze Wertpapier oder der Zinsbogen mit
Erneuerungssohem hinterlegt ist.

Wir nehmen Wertpapiere zwecks Erfüllung
obiger Vorschriften in bankmiissige Verwahrung
und Verwaltung

Deutsche Bank Bankiirllanilelnilnintrie
zueigstolle citat-. llleilerlassnns citat-·

—Mvutag, den l. Dezember
von 9—12 Uhr und abends von s—9 Uhr finden in der Aula der
Priiparandeuaustalit

Strumpfslick- inni Ginlirikliliurse
Illiitzubringem unebgeschnittene zerrissene Strümpfe,

Vertreter des Deutsch-Oefierr. MöbelsTransportsVerbandeg

spornt-icon nnil Lager-et

iiiibel -'l’ransport —- llolile
Uebernahnie von siadts nnd Fern-Unlziigen,

(Zimnie.r zu Zimmer-)
mittelst Pateniniiibelivagen ohne Windung-

Fachkundige Leitung Zuverlässige Bedienung

Ausliiiniie, liostenansehliige ohne Verbindlichkeit,

lin-, Abs-ihr nnd Verteilung von Wegenladnngem
s eigene Brilckenwage (10000 leg Tragsdhigkeits

»Es-' Beförderung von stiieles nnd liilgiitern D
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IS- Großes La er in W

seinibiieliern Judeniiseiiristen
"· Unterbaltungsleliiäre
 

l
ä
g
-
I
M
M
E
-

 Li
eg
t-
st
re
ng
e

 
 

 

PM
B-
It
s

 statt Preis:1Mark.
dehnbare Stosfreste, Näh- oder Strickzeug

Von Dienstag, den 2. bis 5. Dezember
vorm. von 9—12 Uhr und abends von 6—9 Uhra finden in der Aula
der PråparaSndensAnstalt sivel

Straßenschulskurse

e

Musikalien Ekgåiitixf Mis- Saiten»T«
Sohreibwaren,Bu1-oartikel,b

Papiersorten,

iiiiusilerseinsieht-innenIarmnlaren Z
Zeiiiiblioiiieli gntiquariat Lesezirliet

Omilie eJZrMJopro-f ;
Hohenzollernstr. 111.
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A  Draht - liartolidlliiirbe,

linrtollel- nnd liiibenhnelien 

 

c statt. Preis 5 Marks tflflleldungeu bei Herrn lliinsell, Buchhandlung.
. « Miizubringem Ober to , reichlich Futter, Pappe, Ntihzen , Bleistist nnd

Duca tend Pampm und wessoklensmgscthh gut passender Leisten Wer Kunstsehle wiinscht, bestelle gdiese bitte bei
spiegel-blanke kon- nnd tendentrolnen us Mem-« empsphun durch da-

0000 Ton-limnti’iisser nnd Ferkeltriige 0000
lind-staunen rl’ecr, lilebeniasse.

Pran tin-ame- nnd Blsengesehirr.

baterländistiun Brauns-herein

Ein runder Nerzmuti
Marie Paifner.

villa 
 

 

« -- » am Sonnte Bormitia vomll inei ‑
Einkothglaser, Weehnpnnrnte Ixhok der rathe. Kirche via sue-visi- Loglerhaus,

empfiehlt haugflur der Hersurthschen Vorkova 
ihandlung abbaudeu gekommen.
II wird gebeten, denselben alsbald oder Landbaus

CIIM Vssphmms Cbtugsbm km ’mit G arten siir zahlungssllhigeu
Lobek vmu Herum- Iiiiusee gesucht· Offerten m. näheren

1 schönes Tischgedeck, Wie
(neu), l Tischtuch mit
6 Servietteu, (Friedens-
ware) und 1 eiseruer

Vlumeuständer
mit Palme (lebend)

irtlun sindermann
Eiscnhauiluuq,

Ring und neues Georgenbad.

Neuer Ulster
zu verkaufen« —Geld zu verkaufem

Zu erfragen in d. Geschäftsstelle d.hl. Bei wem, segt die Ieschiistbst d. Bl.

dem Orehgeseg eerentedertllch I. Urner in Landeeh Deus und Ierleg een I. Urner in sendet.

Zimmerböden werden erzielt mit

Roberin
Erstllassige Qualitätsnmrke,

nur aus Oel und Wachs bestehend.

F. Tkoatloty
Iertlie l.sel1l. lilns li.
    

 

 Juserate
haben im »Stadtblatt«

f——- besten Erfolgi —-

verleiht selbstg. schnell
günst. Natensahlung.
J. blau-, Hamburg b. » Illeiniger herstellen

Carl Ientuey site-ringen (thbg.)
Isr die Iedettten nach

 

r- sehnt-may    Otergu sättige-)




